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Einleitung 

Die Nutztierhaltung ist ein zentraler Bestandteil der österreichischen Land- und Ernäh-

rungswirtschaft. Rinder, Schweine, Geflügel, Schafe, Ziegen und Pferde leisten nicht nur 

einen wesentlichen Beitrag zur Versorgung mit hochwertigen Lebensmitteln, sondern sind 

auch von großer Bedeutung für Wertschöpfung, Beschäftigung, Kulturlandschaft, Touris-

mus, Kreislaufwirtschaft und technologische Entwicklung. Innerhalb dieses breiten Leis-

tungsspektrums nimmt die Rinderhaltung eine herausragende Stellung ein: Sie zählt ge-

meinsam mit der Schweinehaltung zu den wirtschaftlich stärksten Sparten und prägt 

zahlreiche vor- und nachgelagerte Bereiche entlang der Wertschöpfungskette. 

Der vorliegende Aggregatbericht zeigt die volkswirtschaftliche, betriebswirtschaftliche 

und strukturelle Relevanz der Rinderhaltung in Österreich auf. Im Mittelpunkt stehen ihre 

gesamt- und regionalwirtschaftlichen Effekte, die wirtschaftlichen Kernleistungen der Be-

triebe, marktrelevante Entwicklungen, Investitionsdynamiken sowie die künftigen Wett-

bewerbsbedingungen am Standort Österreich. Damit macht der Bericht sichtbar, dass 

Rinderhaltung weit über die Primärproduktion hinauswirkt: Sie sichert Einkommen und 

Arbeitsplätze, stärkt ländliche Räume, trägt zur Pflege der Kulturlandschaft bei und ist 

ein unverzichtbarer Bestandteil moderner agrarischer Wertschöpfung. 

Zugleich wird deutlich, dass die positiven wirtschaftlichen Entwicklungen der vergange-

nen Jahre von erheblichen Herausforderungen begleitet werden. Steigende Erlöse stehen 

einer noch dynamischeren Kostenentwicklung gegenüber, wodurch die Belastung der Be-

triebe deutlich zunimmt. Vor diesem Hintergrund lenkt der Bericht die Aufmerksamkeit 

auf die zentrale Rolle der Rinderhaltung im Spannungsfeld von Markt, Gesellschaft, Tier-

wohl, Standortqualität und Zukunftssicherung und schafft damit eine fundierte Grundlage 

für die Einordnung ihrer Leistungen und Perspektiven in Österreich. 



5 
 

1. Volks- und regionalwirtschaftliche Effekte  

der Rinderhaltung in Österreich 

Die ökonomische Bedeutung der Rinderhaltung wird in diesem Bericht mittels eines of-

fenen-statischen Leontief-Modells berechnet. Dieses methodische Vorgehen erlaubt 

es, nicht nur die unmittelbaren Aktivitäten auf den Bauernhöfen zu erfassen, sondern das 

gesamte Geflecht der damit verbundenen Wirtschaftskreisläufe sichtbar zu machen. Hier-

bei wird zwischen drei Effektebenen unterschieden: den direkten Effekten (unmittel-

bare Wertschöpfung der Betriebe), den indirekten Effekten (Aktivitäten in der Zuliefer-

kette wie Futtermittel oder Maschinenbau) und den induzierten Effekten, die durch die 

Konsumausgaben der Beschäftigten und Reinvestitionen entstehen. Die materielle Basis 

bilden alle heimischen Betriebe, die Rinder halten, züchten oder verwandte Dienstleistun-

gen wie „Urlaub am Bauernhof“ anbieten. 

1.1. Gesamtwirtschaftliche Quantifizierungen  

Die Rinderhaltung ist weit mehr als nur ein Sektor der Primärproduktion; sie ist ein 

zentraler Pfeiler des Wirtschaftsstandortes Österreich. Im Jahr 2024 erwirtschaf-

teten die betroffenen Betriebe auf direkter Ebene eine Wirtschaftskraft von 3,09 Mrd. 

Euro. 

Abb. 1: Volkswirtschaftliche Effekte der Rinderhaltung Österreichs (2024) 

 

Anm.: Die Berechnungen umfassen die Rinderhaltung im erweiterten Sinne, d.h. Nahrung und sonstige Erzeugnisse, Auf-

zucht von Tieren und Urlaub am Bauernhof. 

Quelle:  IWI (2025) auf Basis der Statistik Austria, Input-Output-Tabellen 2021 sowie Landwirtschaftliche Gesamtrechnung 

2024 
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Betrachtet man jedoch die gesamte Hebelwirkung, zeigt sich das wahre Ausmaß: 

• Produktionswert: Unter Einbeziehung der Vorleistungseffekte (2,10 Mrd. Euro) 

sowie der Konsum- und Investitionseffekte (1,98 Mrd. Euro) initiiert die Rinder-

haltung eine gesamtwirtschaftliche Produktion von über 7,16 Mrd. Euro. 

Dies entspricht einem Anteil von 0,7 % der gesamten österreichischen Pro-

duktion. 

• Wertschöpfung: Die generierte Wertschöpfung beläuft sich auf insgesamt 2,99 

Mrd. Euro. Davon entstehen 1,25 Mrd. Euro direkt in den Betrieben, während 

0,85 Mrd. Euro indirekt und 0,89 Mrd. Euro induziert generiert werden. Da Wert-

schöpfung zu einem großen Teil aus Arbeitnehmerentgelten besteht, ist sie ein 

direkter Indikator für den nationalen Wohlstand. 

• Beschäftigungseffekte: Die Branche sichert österreichweit etwa 91.300 Ar-

beitsplätze (entspricht ca. 71.600 Vollzeitäquivalenten). Rund 60.500 Personen 

sind dabei direkt in der Rinderhaltung tätig. Damit hängen 1,8 % aller Be-

schäftigungsverhältnisse in Österreich direkt oder indirekt am Rind. Ein be-

merkenswerter Aspekt ist der hohe Beschäftigungsmultiplikator von 5,25, der 

daraus resultiert, dass in der kleinstrukturierten, familiengeführten Landwirt-

schaft viele Familienangehörige unentgeltlich mitarbeiten. 

• Fiskalische Bedeutung: Der Sektor leistet einen erheblichen Beitrag zur Finan-

zierung des Staatswesens. Jährlich werden schätzungsweise 0,61 Mrd. Euro an 

Steuern und Sozialbeiträgen ausgelöst. Davon entfallen 0,31 Mrd. Euro auf 

Fiskaleffekte wie Lohn- und Gütersteuern (u.a. MwSt. und Mineralölsteuer) und 

0,30 Mrd. Euro auf Sozialversicherungsbeiträge. 

Abb. 2: Fiskal- und Sozialbeitragseffekte der Rinderhaltung Österreichs (2024) 

 

Anm.:  Werte in Mio. EUR, sofern nicht anders angegeben. 

Quelle:  IWI (2025) auf Basis der Statistik Austria, Input-Output-Tabellen 2021 sowie Landwirtschaftliche  

Gesamtrechnung 2024 
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1.2. Weiterführende Strukturbetrachtungen und 

Regionalanalysen 

Die sogenannte Backward-Linkage-Analyse verdeutlicht, welche Branchen am 

stärksten von den Impulsen der Rinderhaltung profitieren. Die Betriebe benötigen Ener-

gie, Materialien und vielfältige Dienstleistungen, was eine breite Wertschöpfungskette 

aktiviert. Spitzenreiter unter den profitierenden Branchen sind: 

• Die Landwirtschaft und Jagd selbst (durch den Zukauf von Vorleistungen) mit 

221,8 Mio. Euro Wertschöpfung. 

• Der Großhandel (ohne Kfz) mit 176,4 Mio. Euro. 

• Das Grundstücks- und Wohnungswesen mit 144,0 Mio. Euro. 

• Das Bauwesen (insb. vorbereitende Baustellenarbeiten) mit 108,8 Mio. Euro. 

Abb. 3: Von der Rinderhaltung im Vorleistungsverbund indirekt und induziert  

profitierende Branchen (Wertschöpfung in Mio. EUR) 

 

Quelle:  IWI (2025) auf Basis der Statistik Austria, Input-Output-Tabellen 2021 sowie Landwirtschaftliche  

Gesamtrechnung 2024 
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und sichert 30.300 Arbeitsplätze, während die „Zucht“ 0,47 Mrd. Euro Produktion und 

rund 5.900 Arbeitsplätze generiert. 

Tab. 1: Volkswirtschaftliche Effekte nach Rindergruppen in Österreich (2024)  

 
Anm.: Die Berechnung der Effekte nach Gruppen wird als geschlossenes System mittels eines linearen Gewichtungsmodel-

les durchgeführt. 

Quelle:  IWI (2025) auf Basis der Statistik Austria, Input-Output-Tabellen 2021 sowie Landwirtschaftliche Gesamtrechnung 

2024 

Regionalwirtschaftliche Betrachtung: Die Analyse nach Bundesländern zeigt eine 
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Gesamtrechnung 2024 sowie Regionalwirtschaftliche Gesamtrechnung 2023. 
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2. Betriebswirtschaftliche Kernstrukturen der 

Rinderhaltung in Österreich 

Um die mikroökonomische Basis zu verstehen, wurde im Rahmen der Studie eine umfas-

sende Primärerhebung unter 6.451 Betrieben durchgeführt, wovon 4.266 reine Rin-

derhalter sind. Diese Daten repräsentieren eine Stichprobe von über 10 % der österrei-

chischen Betriebe. 

Die Ergebnisse zeichnen das Bild einer tief verwurzelten Branche: 

• Dominanz der Rinderhaltung: 66 % aller Nutztierhalter in Österreich halten 

Rinder. Zwei Drittel dieser Betriebe sind hochspezialisiert und ausschließlich in der 

Rinderhaltung tätig, während ein Drittel weitere Tierarten hält. 

• Betriebsgröße: Ein durchschnittlicher österreichischer Betrieb hält rund 45 Rin-

der, wobei mehr als ein Drittel dieser Tiere für den Verkauf bestimmt ist. 

• Verflechtung: Die Betriebe sind keine isolierten Einheiten, sondern an vielen 

Stellen in die Wertschöpfungskette integriert – von der klassischen Haltung über 

die Almbewirtschaftung und Landschaftspflege bis hin zu Dienstleistungen wie „Ur-

laub am Bauernhof“ (angeboten von 13 % der Halter). 

2.1. Leistungen und wirtschaftliche Basiskennzahlen 

Das wirtschaftliche Portfolio der Betriebe ist diversifiziert: 

Geschäftsmodelle: Der Verkauf von Jung- und Schlachttieren ist für 95 % der Betriebe 

das zentrale Standbein. Die Milch- und Milchprodukterzeugung folgt mit 71 %, die Zucht 

mit 73 % und die Fleischwarenerzeugung mit 70 %. 

Umsatztreiber: Interessanterweise ist die Häufigkeit einer Leistung nicht immer de-

ckungsgleich mit ihrer Umsatzrelevanz. Während fast alle Betriebe Tiere verkaufen, wird 

der höchste Erlösanteil (über 50 % des Gesamtumsatzes) durch die Erzeugung von 

Milch und Milchprodukten generiert. Der Verkauf von Jung- und Schlachttieren trägt 

etwa 27 % zum Umsatz bei, gefolgt von Fleischprodukten (9 %) und Zuchttieren (7 %). 

Tab. 3: Wirtschaftliches Leistungsspektrum von Betrieben in der Rinderhaltung Österreichs 

 

Anm.: Mehrfachnennungen möglich; (n) = 1.821 bis 2.974. 

Quelle:  IWI (2025) 
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Wirtschaftlicher Druck und Preisbildung: Ein kritisches Ergebnis der Studie ist die 

Schere zwischen Umsatz- und Kostenentwicklung. Während die Umsätze in der Rinder-

haltung in den letzten fünf Jahren nominal um 19 % stiegen, explodierten die Kosten 

im selben Zeitraum um 38 %. Dies bedeutet, dass die Produzenten einen erheblichen 

Teil der Inflation selbst abfedern müssen. 

Besonders belastend sind für Rinderbetriebe: 

• Investitionen in Stallungen: Mit 27 % der größte Kostenfaktor, bedingt durch 

Modernisierungszwänge. 

• Futtermittel: Mit 23 % der zweitgrößte Kostenblock. 

• Versicherungen und Energie: Diese schlagen mit insgesamt rund 30 % zu Bu-

che. 

Tab. 4: Entwicklung von Umsatz und Kosten in Betrieben der Rinder- bzw. Nutztierhaltung  

Österreichs (in den vergangenen 5 Jahren, nominal) 

 

Anm.: (n) = 1.393 bzw. (n) = 1.428. 

Quelle:  IWI (2025) 

 

Info-Box: Preisbildung in der Rinderhaltung 
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barstaaten, insbesondere Deutschland. Preissteigerung der letzten Jahre, teils bis zu 

40%, sind vor allem auf ein zeitlich reduziertes Angebot bei stabiler Nachfrage zurück-

zuführen. Gleichzeitig führen Überkapazitäten in der Schlachtinfrastruktur und stei-

gende Versicherungs- und Investitionskosten zu einem steigenden wirtschaftlichen 

Druck. Krankheiten und neue Seuchenrisiken (z.B. Blauzungenkrankheit, Maul- und 

Klauenseuche) erhöhen die Versicherungskosten. Die Betriebe werden weniger, dafür 

größer, was zusätzliche Investitionen und Fixkosten bedingt. 
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3. Marktliche Strukturen und Handlungsdynamik 

der Rinderhaltung in Österreich 

Die Branche befindet sich in einer „Tripletransformation“ (grün, digital, sozial), wobei 

Unsicherheiten in der Marktentwicklung den Zukunftsoptimismus dämpfen. 

3.1. Absatzmärkte und Wertschöpfungsmilieus  

Die Absatzmärkte der österreichischer Rinderhaltungsbetriebe sind Großteils national ge-

prägt. Internationale Verkäufe spielen am ehesten bei Viehhändlern und Erzeugergemein-

schaften eine Rolle, vereinzelt auch bei Schlachtbetrieben und Molkereien, Käsereien. 

Tab. 5: Kundenstruktur der Verkaufsprodukte 

 

Anm.:  Mehrfachnennungen möglich; (n) = 1.476 bis 2.728. 

Quelle:  IWI (2025) 

Die bevorzugten Vermarktungswege in der Rinderhaltung sind Viehhändler und Erzeu-

gergemeinschaften sowie Schlachtbetriebe, während Milchprodukte direkt an Molkerei 

und Käsereien gehen. Rinder werden häufig als Kälber oder Altkühe direkt an andere 

Rinderzüchter verkauft. Als alterative Verkaufswege werden gerne Versteigerungen bzw. 

Ab-Hof-Verkauf über den Zuchtverband genutzt. Weniger Relevanz haben hingegen 

elektronische Vertriebswege, wie Online-Plattformen oder die eigene Website. 

Die Marktsituation hat sich in den letzten fünf Jahren laut 65% der Rinderhalter verbes-

sert, ein Viertel der Betriebe berichten von stabilen Absatzmöglichkeiten, für 10% hat 

sich die Situation am Markt verschlechtert. Die Zukunftsaussichten sind stabil bis leicht 

gedämpft: 45% der befragten Rinderbetriebe erwarten keine Veränderungen, knapp ein 

Drittel geht von einer Verschlechterung der Lage aus. Rinder profitieren von stabilen re-

gionalen Märkten. 

Tab. 6: Vermarktungswege beim Verkauf von Rindern in Österreich 

 

Anm.:  Mehrfachnennungen möglich; Diese Fragebatterie war nur in der ersten und zweiten Feldphase vorhanden.  

(n) = 1.619. 

Quelle:  IWI (2025) 
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3.2. Investitionen  

Für die Zukunft planen 36 % der Betriebe weitere Investitionen, primär in die Moderni-

sierung von Stallungen, Weidesystemen sowie digitale Gesundheitsüberwachung. Die ge-

planten Investitionen pro Betrieb (kommende 5 Jahre) belaufen sich auf Stalltechnik, 

Zaunsysteme und Managementsoftware im Fokus.  

Tab. 7: Geplante Investitionen in der Rinderhaltung in den kommenden 5 Jahren  

nach Untergruppe 

 

Anm.: Diese Fragebatterie war nur in der ersten und zweiten. Feldphase vorhanden. Grad der zustimmenden Betriebe; 

variierende Stichprobengrößen je nach Gruppe; (n) = 104 bis 774. 

Quelle:  IWI (2025) 

Ø GesamtMastZuchtMilchRind

17%19%20%20%18%
Betriebsmanagement

(Buchhaltung, Abrechnung etc.)

47%55%55%52%50%
Stall/Weide 

(Beleuchtung, Belüftung/Klima, Zaunsysteme etc.)

16%19%17%18%16%
Herdenmanagement

(Lokalisierung/Ortung, Identifizierung etc.)

19%25%19%27%20%
Gesundheitsüberwachung Tiere 

(Fressverhalten, Körpertemperatur etc.)

13%17%14%17%14%Automatische Futter-/Fütterungssysteme

12%18%12%13%12%Reproduktion/Zucht

6%10%6%13%7%Automatische Melksysteme

10%14%13%15%12%
Automatische Entmistung 

(Entmistungsroboter)

8%7%8%8%8%Weitere Automatisierung
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16%19%17%18%16%
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(Lokalisierung/Ortung, Identifizierung etc.)

19%25%19%27%20%
Gesundheitsüberwachung Tiere 

(Fressverhalten, Körpertemperatur etc.)

13%17%14%17%14%Automatische Futter-/Fütterungssysteme

12%18%12%13%12%Reproduktion/Zucht

6%10%6%13%7%Automatische Melksysteme

10%14%13%15%12%
Automatische Entmistung 

(Entmistungsroboter)

8%7%8%8%8%Weitere Automatisierung



13 
 

4. Definition eines Systembildes und zukünftige 

Wettbewerbssituation der Rinderhaltung in 

Österreich 

In Österreich wird die Rinderhaltung zu 63 % konventionell und zu 37 % biologisch ge-

führt. Das AMA-Gütesiegel ist mit einer Beteiligung von 69 % das wichtigste Qualitäts-

zeichen. Während Bio-Frischfleisch 20 % des Marktes erreicht, ist die Produktion aktuell 

aufgrund der Wirtschaftskrise und geänderten Kaufverhaltens rückläufig. 

4.1. Marken- und Gütezeichen,  

Haltungsformen und Qualitätsstrategien 

Ein wichtiges Element, welches Tierschutzstandards gegebenenfalls über das gesetzliche 

Minimum hinaus definiert, ist die im Konkreten gewählte Betriebsführung (konventionell, 

biologisch); und dies in Kombination mit der Teilnahme an Marken- und Gütezeichenpro-

grammen. Die Rinderhaltung wird in Österreich mehrheitlich konventionell betrieben, mit 

63% liegt der Anteil gegenüber der gesamten Nutztierhaltung leicht unterdurchschnitt-

lich. Der Anteil der biologisch geführten Betriebe ist mit 37% somit vergleichsweise am 

höchsten.  

Das AMA-Gütesiegel-Programm spielt als Qualitätszeichen ebenso in der Rinderhaltung 

mit einer Partizipation von 69% die größte Rolle. 

Tab. 8: Einschätzung der Bedeutung der Marken- und Gütezeichen für  

Betriebe der Rinderhaltung in Österreich 

 

 

 

Anm.: Diese Fragebatterie war nur in der ersten und zweiten Feldphase vorhanden. Mittelwert der Antworten. Antworten 

anhand einer Skala: -100 keine Bedeutung bis +100 große Bedeutung; variierende Stichprobengröße je nach 

Gruppe. (n) = 1.061 bis 1.290. 

Quelle:  IWI (2025) 

 

Ø GesamtMastZuchtMilchRind

-6,7-10,3-7,1-9,8-8,4EU-Bio-Siegel

33,630,929,133,533,2
Nationale Gütesiegel 

(staatlich bzw. öffentlich-rechtlich bspw. AMA-Gütesiegel)

5,04,06,74,75,4
Regionale Gütesiegel 

(Bundesländer)

-16,4-17,4-19,5-16,1-16,6
Gütesiegel des (Lebensmittel-)Handels 

(bspw. REWE, Hofer etc.)

-30,3-33,0-30,7-37,3-31,8
Tierschutzorientierte Gütesiegel 

(NGOs, Konsumentenschutz)

-13,1-13,3-14,2-13,6-13,6
Sonstige Gütesiegel 

(Verbände, Vereine, Genossenschaften etc.)

Ø GesamtMastZuchtMilchRind

-6,7-10,3-7,1-9,8-8,4EU-Bio-Siegel

33,630,929,133,533,2
Nationale Gütesiegel 

(staatlich bzw. öffentlich-rechtlich bspw. AMA-Gütesiegel)

5,04,06,74,75,4
Regionale Gütesiegel 

(Bundesländer)

-16,4-17,4-19,5-16,1-16,6
Gütesiegel des (Lebensmittel-)Handels 

(bspw. REWE, Hofer etc.)

-30,3-33,0-30,7-37,3-31,8
Tierschutzorientierte Gütesiegel 

(NGOs, Konsumentenschutz)

-13,1-13,3-14,2-13,6-13,6
Sonstige Gütesiegel 

(Verbände, Vereine, Genossenschaften etc.)



14 
 

4.2. Standortbedingungen 

Die größten Wettbewerbshemmnisse sind gesetzliche Auflagen, die hohe Regelungsinten-

sität (Bürokratie) und steigende Energiekosten. Der administrative Aufwand schreckt zu-

nehmend die junge Generation ab, was den Generationswechsel erschwert. 

Tab. 9: Bedeutung von ausgewählten Wettbewerbsfaktoren für  

Betriebe der Rinderhaltung am Standort Österreich  

 
 
Anm.: Die gelisteten Faktoren waren durch das Anklicken und Ziehen, beginnend mit dem für das jeweilige Unternehmen 

wichtigsten Faktor, in eine Reihenfolge zu bringen. Diese Fragebatterie war nur in der ersten und zweiten Feldphase 

vorhanden. (n) = 1.000 bis 1.394. 

Quelle:  IWI (2025) 

Stimmungsbild und Herausforderungen 

Der Klimawandel verändert das Seuchengeschehen und führt zu höheren Versiche-

rungsprämien für Großvieh. Zudem fühlen sich viele Betriebe durch eine oft einseitige 

öffentliche Berichterstattung missverstanden. Dennoch bleibt die flächengebundene 

Kreislaufwirtschaft in Österreich ein zentraler ökologischer und ökonomischer Wettbe-

werbsvorteil. Der hohe wissenschaftliche Stand der Zucht und funktionierende Kreislauf-

wirtschaft werden positiv bewertet, während bürokratische Hürden und mangelnde Pla-

nungssicherheit kritisch gesehen werden. 

 

 

 

 

 

 

Ø Rang GesamtRind

3,283,36Gesetzliche Auflagen

3,823,68Förderungen

3,803,85
Regelungsintensität 

(Bürokratie)

4,134,13
Marktsituation 

(Konkurrenz)

4,164,15Energiekosten

4,464,48Veränderung des Konsumverhaltens

5,335,28Kapital

6,366,42Fachkräfte
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Tab. 10: Aktuelles Stimmungsbild in den Betrieben der Rinder- bzw. Nutztierhaltung  

am Standort Österreich  

 
 
Anm.: = Abweichung +/- 2 Prozentpunkte Abweichung; mehr/weniger Zustimmung: mehr als +2/weniger als -2 Prozent-

punkte Abweichung; Diese Fragebatterie war nur in der ersten und zweiten Feldphase vorhanden.  

(n) = 1.380 bis 1.413. 

Quelle:  IWI (2025) 

Rind Ø Zustimmung
(stimme sehr/eher zu)

Die hohe Zahl an unterschiedlichen Gütesiegeln bzw. Tierwohllabels 

macht es dem Verbraucher schwer einen Überblick zu wahren.
= 94%

Der Druck auf die Wirtschaftlichkeit von Nutztierbetrieben ist durch den zunehmenden 

globalisierten Markt und Billigimporte in den vergangenen Jahren größer geworden.
= 93%

Gesetzliche Planungssicherheit ist für Nutztierbetriebe insb. im Zusammenhang mit größeren 

Investitionen von hoher Bedeutung (bspw. bei Anpassungen im Bereich der Haltungsformen).
= 92%

Die öffentliche Berichterstattung im Zusammenhang mit Nutztieren 

ist oft einseitig bzw. enthält teils Fehlinformationen.
= 90%

Verbraucher sind oft nicht bereit für Produkte, bei denen die Hersteller 

ein höheres Tierwohl garantieren können, höhere Preise zu bezahlen.
= 85%

Regionale Kooperationen bzw. Wertschöpfungsketten werden für die Wettbewerbsfähigkeit

von Nutztierbetrieben künftig an Bedeutung gewinnen.
= 83%

Nationale Alleingänge im Bereich Nutztiere, durch die gesetzliche Standards zusätzlich angehoben 

werden (Gold-Plating), treibt die Tierhaltung verstärkt ins Ausland.
= 75%

Aktuelle Konsumtrends (Fleischersatzprodukte, Veganismus, Laborfleisch etc.) 

haben einen negativen Effekt auf die Nutztierbranche. 
= 73%

Alternative Vermarktungsmöglichkeiten (bspw. Direktvermarktung) bzw. Einkommensalternativen 

werden für die Rentabilität von Nutztierbetrieben immer wichtiger.
= 72%

Im Nutztierbereich gibt es in Österreich aktuell eine sehr gute und 

weitgehend lückenlose veterinärmedizinische Versorgung.

weniger 

Zustimmung
70%
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